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Weisung 168   
sogar theater, Beitrag 2008 bis 2011 

1. Zweck der Weisung 
Mit der vorliegenden Weisung beantragt der Stadtrat dem Gemeinderat erstmals einen Jah-
resbeitrag von Fr. 100 000.-- an das sogar theater für die Zeitperiode 2008 bis 2011. Der 
Betrag soll ab dem 1. Januar 2009 jährlich der Teuerung angepasst werden. 

2. Ausgangslage/Vorgeschichte 

2.1 Überblick 
Seit Gründung im Herbst 1998 hat das sogar theater in neun Spielzeiten bewiesen, dass es 
seinen unverwechselbaren Platz in der Kultur- und Theaterlandschaft Zürichs gefunden hat. 
Das Kleintheater hat sich mit speziellen Inhalten einen eigenständigen Status geschaffen 
und eine hohe Professionalität seiner Produktionen erreicht. Das sogar theater versteht sich 
als literarisches Kleintheater und bringt Theaterliteratur, Adaptionen literarischer Stoffe und 
szenischmusikalische Lesungen zur Aufführung. Man geht nicht «nur» ins Theater, man geht 
in einen Raum, der das Gespräch möglich macht und den Zuschauer in Beziehung zum 
Dargebotenen setzt. Daneben hat das Theater vielen Besuchern andere Seiten des Kreis 5 
vermittelt, sie in die Nähe der Langstrasse gelockt und ihnen ein schönes, lebenswertes Bild 
vom Langstrassenquartier ermöglicht. Das sogar theater verfügt bei der Quartierbewohner-
schaft über eine breite Abstützung und Anerkennung und ist zu einem zentralen Teil des 
Quartierlebens geworden und zu einem Treffpunkt für Liebhaber von kleinen, intimen For-
men der Literaturvermittlung. 

2.2 Vorgeschichte 
Die Theatergründung erfolgte in schwieriger Zeit: Als das sogar theater 1998 seinen Betrieb 
aufnahm, war die Drogenszene im Gebiet um den Limmatplatz noch stark präsent – auch im 
Innenhof an der Josefstrasse 106. Im Zuge der einsetzenden Quartieraufwertung fiel die 
Privatinitiative auf fruchtbaren Boden und das «Tagblatt der Stadt Zürich» titelte anlässlich 
der Betriebsaufnahme auf ihrem Aushang: «Es sogart im Kreis 5». Künstlerisch machte das 
sogar theater bereits mit der ersten Theaterproduktion auf sich aufmerksam. Die „Neue Zür-
cher Zeitung“ vermeldete zur Inszenierung von Albert Camus  «Der Fall»: «Das rappelvolle 
sogar theater weiss auf jene Vorhölle einzustimmen, in der es weder die Kraft zum Bösen 
noch zum Guten gibt. Bodo Krumwiede gibt dem Monolog eine Dichte und Direktheit, die das 
Publikum in den Bann schlagen.» 1999 begleitete das sogar theater mit theatralen Interven-
tionen im Rahmen von «Transit 1999 – ein flüchtiger Sommer» die reisenden Denkmäler 
Escher, Pestalozzi, Waldmann und Zwingli. Im Jahr 2000 erhielt das sogar theater «in Wür-
digung seines fulminanten Starts» die kulturelle Auszeichnung des Kantons Zürich in der 
Sparte Theater. 

In der Inszenierung «Café Krematorium» von Boris Pfeiffer aus dem Jahr 2001 zum Beispiel 
wurden Erinnerungen abgefragt, exemplarisch am Beispiel der Lilian Loosli, einer Bewohne-
rin des Kreises 5. Der Schauspieler Andreas Krämer spielte beim Leichenmahl die Perso-
nen, die ihr nahe standen, und entwarf das Porträt eines aussterbenden Arbeitermilieus. Ne-
ben den Lokalmedien brachten – wie auch bei anderer Gelegenheit – regionale und überre-
gionale Medien Rezensionen und Radioberichte.  
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Die Eigenproduktion «Für die Katz – Ein erfundener Tag im Leben des Schriftstellers Robert 
Walser» (Spiel: Andreas Krämer; Regie: Boris Pfeiffer) wiederum wurde nicht nur in der 
Schweiz, sondern auch auf deutschen Bühnen gezeigt, so zum Beispiel im Badischen 
Staatstheater Karlsruhe, Theater Bonn und Bremer Theater. Das Schweizer Radio DRS2 
produzierte die Theaterfassung als Hörspiel. 

Knuth und Tucek sind die Schöpferinnen des «Heimatfilmtheaters», einem Genre, das im 
und mit dem sogar theater entwickelt wurde. Die daraus entstandene Theater-Soap «sogar-
Saga» sorgte für Furore, Wartelisten und ausverkaufte Vorstellungen. Mittlerweile ist das 
Duo Nicole Knuth und Olga Tucek über Status des Geheimtipps hinaus, wie diverse Radio-
auftritte und schweizweit über 30 Gastspielorte in der Spielzeit 2007/2008 belegen. 

Mit szenischen Lesungen literarischer Texte (z. B. Anne-Lise Grobéty, Anton Tschechow, 
Gottfried Keller), über Künstlerleben (Paul Celan und Ilana Shmueli, Ludwig Hohl und Hanny 
Fries, Ernst und Max Gubler) und zur Sozial- und Lokalgeschichte (Alfred Traber, der «Träm-
lergeneral», Jakob Senn – Der «Grüne Heinrich von Fischenthal, Fleisch und Blut» – Das 
Leben des Metzgers Hans Meister) pflegt das sogar theater seit Beginn eine kleine Theater-
form, die als «Nischenprodukt» beim Publikum geschätzt wird und zu einem festen Teil des 
unverwechselbaren Programmprofils geworden ist.  

2.3 Organisation 
Das sogar theater wird durch den „verein sogar theater“ geführt. Als Präsident fungiert Klaus 
Henner Russius, die Mitgliederzahl konnte im Verlauf der Jahre auf aktuell über 500 gestei-
gert werden. Operativ wird das sogar theater von einem vollamtlichen Leiter geführt, der über 
einen Master im Bereich Kulturmanagement verfügt. Bezahlte Teilzeitpensen haben ein 
Techniker und eine Person, welche an den Theaterabenden die Bar betreut. Der städtische 
Beitrag soll neu zu einer Teilzeitstelle im administrativen Bereich führen und damit die Lei-
tung entlasten. Arbeiten im Bereich Abenddienst (Kasse, Bar) werden weiterhin oft auch un-
entgeltlich von ehrenamtlich tätigen Personen übernommen. 

2.4 Aktuelle Situation 

Räumliche Gegebenheiten, sanfte Renovation 

Das sogar theater befindet sich im Hinterhof an der Josefstrasse 106 in einem Kantinen-
raum, der über eine Bar und Küche verfügt. Bewegliche Bühnenelemente und eine mobile 
Zuschauertribüne ermöglichen einen flexiblen Umgang mit dem Raum. Das Theater kann für 
jede Inszenierung gewissermassen «neu» erfunden werden. Das Publikum erlebt das Ge-
schehen aus nächster Nähe und die Schauspieler reagieren andererseits mit Spiellust auf 
den kleinen, speziellen Theaterraum und mit Freude auf die Nähe zum Publikum. Der per-
sönliche Kontakt zwischen Besuchern, Künstlern und Theaterbetreibern schafft eine einmali-
ge «schwellenlose» Atmosphäre. Die ZFV-Unternehmungen verliehen dem sogar theater 
den «Sozial- und Kulturpreis 2007». Die Preissumme von Fr. 100 000.-- wird für eine sanfte 
Renovation des Raumes und für eine nutzungsfreundlichere Infrastruktur verwendet. 

Erst- und Uraufführungen 

Das sogar theater ist in erster Linie und explizit dem Sprechtheater verpflichtet. Erst- und 
Uraufführungen sowie szenische Lesungen verleihen dem Kleintheater ein klares und un-
verwechselbares Profil. Das sogar theater produziert einfaches Theater für Menschen, die 
zuhören, die Sprache wichtig finden, die Zugang zu kulturellem Erbe suchen. Die Intimität 
des Raumes eignet sich gut für kleinere Sprechtheaterproduktionen, die von der Nähe zum 
Publikum und vom einfachen Dekor leben. Der städtische Beitrag soll die Sicherung der bis-
herigen Programmpolitik auf hohem Niveau ermöglichen. 
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Themenorientierung 

Neben literarischer Qualität verweist die Programmierung auf die geistige und soziale Signa-
tur unserer Zeit. Bewahrung, Hinterfragung, Erweiterung, Veränderung – das sind Stichworte 
zur Programmpolitik. Das sogar theater lebt in der Gegenwart und greift immer wieder 
schwierige gesellschaftspolitische Themen auf. Oft stellen sich die Inhalte direkt vor der Tür, 
passiert die Auseinandersetzung vor Ort und mit dem Ort. Der anspruchsvolle Programmmix 
lässt sich mit dem Credo «Unterhaltung mit Haltung» zusammenfassen. Das sogar theater 
spricht keine bestimmte Szene an, sondern schafft sich durch Themenvielfalt und zielgerich-
tetes Marketing (teilweise) immer wieder ein neues Publikum. 

Zusammenarbeit und Koproduktionen 

Vier bis sechs Eigen- und Koproduktionen pro Spielzeit verleihen dem sogar theater ein kla-
res und kreatives Profil.  Die Resonanz darauf ist hoch: Einerseits bestätigen dies die guten 
Auslastungszahlen, andererseits berichten (auch überregionale) Medien wie Zeitungen und 
Radio in Vorschauen und Rezensionen über diese Vorstellungen. Dadurch wird das Profil als 
literarisches Kleintheater deutlich und das Image und der Bekanntheitsgrad gesteigert. Die 
Vernetzung mit Wissenstransfer und die Zusammenarbeit mit anderen Theatern, Theater-
gruppen und Institutionen war seit Beginn ein zentrales Anliegen der Theaterleitung. Bereits 
in der Vergangenheit wurde mit dem Theater Burgbachkeller, Zug, ThiK Theater im Korn-
haus, Baden, und Klibühni, Das Theater, Chur koproduziert; ebenso Projekte mit dem 
Schweiz. Sozialarchiv, Stadtarchiv Zürich und mit Grün Stadt Zürich realisiert. Zahlreiche 
Produktionen gingen auf Tournee. Beispielsweise wurde die Koproduktion «Kein Land des 
Lächelns. Für Fritz Löhner-Beda» an über 50 und die Eigenproduktion «Von Osten nach 
Westen, zu Hause am Besten – Johann Wolfgang von Goethe und Christiane Vulpius» an 
rund 20 Gast-spielorten der Deutschschweiz gezeigt. Auch in der Spielzeit 2007/2008 reali-
siert das sogar theater mit dem ThiK und der Klibühni Theaterprojekte. Diese Zusammenar-
beit soll konsolidiert und intensiviert werden, da dies Kontinuität im künstlerischen und ver-
waltungstechnischen Bereich mit sich bringt. 

Ort der freien Szene 

Das sogar theater ist von den städtischen und kantonalen Fördergremien als Spielort der 
freien Szene anerkannt. Koproduktionen mit freien Gruppen sind regelmässiger Bestandteil 
der Programmierung. Das sogar theater hat seit Beginn einen Teil seiner finanziellen, admi-
nistrativen, technischen und personellen Ressourcen dafür zur Verfügung gestellt. Das klein-
räumige sogar theater bietet durch professionelle Betreuung und Begleitung der Projekte den 
freien Theaterschaffenden und Gruppen einen optimalen und geborgenen Rahmen für die 
künstlerische Entwicklung. 

3. Finanzielle Situation 

3.1 Kennziffern für das Jahr 2007 
In der Spielzeit 2006/2007 veranstaltete das sogar theater insgesamt 71 Aufführungen mit 
3012 Zuschauern. Das entspricht einer durchschnittlichen Besucherzahl von 42. Damit wur-
de mit 80,6 Prozent die höchste Sitzauslastung seit Theaterbestehen realisiert. Im Mai 2007 
sendete das DRS1 Regionaljournal Zürich/Schaffhausen einen Beitrag zur Frage, warum 23 
Vorstellungen in der Spielzeit 2006/2007 im sogar theater ausverkauft waren. Für die 
10. Spielzeit 2007/2008 sind 87 Vorstellungen geplant (Stand 31. Mai 2007). 

Bis anhin erhielt das sogar theater Produktions- und Gastspielbeiträge von Stadt und Kanton 
Zürich sowie von privaten Stiftungen und Institutionen. Der über 500 Mitglieder zählende 
Förderverein hat in der Spielzeit 2005/2006 ein Fünftel der Betriebsmittel erwirtschaftet; der 
Eigenfinanzierungsgrad (Kartenverkauf, Mitgliederbeiträge, Spenden) betrug rund 
44 Prozent. 
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3.2 Jahresrechnung 2005/2006 und Budget 2007/2008 
Betriebsrechnung und Budget Budget Rechnung 
 2007/2008 1. September2005 
  bis 31. August 2006 
Konto-Name Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag 
 Fr. Fr. Fr. Fr. 
Personalaufwand 150 000  114 375.20  
Sozialleistungen 30 000  23 440.50  
Miete, Heizung 19 600  9 806.15  
Unterhalt Betriebseinrichtungen 1 000  286.--  
Betriebskosten 12 000  10 457.35  
Bühnenbild, Requisiten 6 000  3 455.25  
Telefon, Telefax, Internet, Fotokopien 16 800  5 034.75  
Porti, Wertzeichen 12 000  9 928.60  
Administration 9 600  7 597.50  
Gebühren, Abgaben 7 000  5 911.58  
Reisen, Verpflegung, Repräsentation 6 500  8 048.15  
Marketing, Inserate, Werbekosten 70 000  61 746.05  
Produktionsbeiträge an Dritte 24 000  8 417.--  
Abschreibungen 4 000  6 800.75  
Kartenverkauf  70 000  54 857.-- 
BiZZ  1 500  1 782.-- 
Mitgliederbeiträge, Spenden  50 000  54 240.60 
Stiftungen  90 000  69 500.-- 
Öffentliche Hand  140 000  71 000.-- 
Produktionsbeiträge von Dritten  10 000  12 780.-- 
Ausserordentliche Erträge  7 000  7 401.40 
Zinsertrag  12  12.50 
Aufwand-/Ertragsüberschuss 12   3 731.33 
Gesamt 368 512 368 512 275 304.83 275 304.83 
Eigen-/Fremdfinanzierung 2005/2006 

 % % 
Kartenverkauf 20,9  
Mitgliederbeiträge, Spenden 20,0  
Übrige Einnahmen 2,7  
Eigenfinanzierung  43,6 
Stiftungen 25,6  
Stadt und Kanton Zürich 26,1 
Beiträge durch Co-Partner 4,7  
Fremdfinanzierung  56,4 

Generelle Beurteilung der Jahresrechnung: Die Jahresrechnung 2005/2006 schloss mit ei-
nem kleinen Aufwandüberschuss von Fr. 3731.33 ab. Bei der Umsetzung des künstlerisch 
anspruchsvollen Programms konnten Aufwand und Ertrag leider nicht ganz im Gleichgewicht 
gehalten werden, nicht zuletzt auch infolge grösserer Koproduktionsaufwendungen bei «Za-
rah 47». Der Verlust kann vom Eigenkapital von Fr. 19 877.59 gedeckt werden. 

Ertrag: Der Beitrag des Präsidialdepartements der Stadt Zürich an die Gastspielkosten 
2005/2006 betrug Fr. 45 000.-- oder 16,3 Prozent der Einnahmen. Die Volkart Stiftung über-
nahm Fr. 40 000.-- Betriebskosten (14,5 Prozent). Im Weiteren kommen Produktions- und 
Kooperationsbeiträge in Höhe von Fr. 65 280.-- (24,0 Prozent) dazu. Der «verein sogar thea-
ter» leistete Beiträge und Spenden in Höhe von Fr. 54 240.-- (20,0 Prozent). Die Besucher-
einnahmen erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr von Fr. 44 000.-- auf Fr. 56 639.-- 
(20,9 Prozent). Die übrigen Einnahmen setzen sich aus ausserordentlichen Erträgen (Ver-
mietungen, Privatanlässe, Gutscheine usw.) in Höhe von rund Fr. 7400.-- (2,7 Prozent) zu-
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sammen. Die gesamten Eigeneinnahmen (Kartenverkauf, Vereinsbeiträge, Ausserordentli-
che Erträge) belaufen sich auf Fr. 118 281.--. 

Aufwand: Das Budget 2005/2006 rechnete mit einem Gesamtaufwand von Fr. 288 700.--. 
Die Rechnung 2005/2006 schliesst nun mit einem effektiven Aufwand von Fr. 275 304.-- ab. 
Das Budget wurde eingehalten. 

Das Budget 2007/2008 sieht neben einer Erhöhung des Personalaufwandes und der Sozial-
leistungen eine deutliche Erhöhung der Projektbeiträge und Anpassungen bei der Infrastruk-
tur und der Werbung sowie die Miete eines kleinen Probenraumes vor. Die auf der Einnah-
menseite budgetierten Fr. 140 000.-- der öffentlichen Hand setzen sich aus den beantragten 
Fr. 100 000.-- Betriebsbeitrag sowie verschiedenen einzelnen Produktionsbeiträgen von 
Stadt, Kanton und Pro Helvetia zusammen. 

3.3 Bilanz per 31. August 2006 
Bilanz 31. August2006 31. August 2005 
Konto-Name Aktiven Passiven Aktiven Passiven 
 Fr. Fr. Fr. Fr. 
Kasse 150.55  286.70  
Postcheck 24 082.71  24 510.89  
Debitoren 3 000.--  -  
Betriebseinrichtungen 10 000.--  8 700.--  
Mobilien 1 730.--  2 880.--  
Kreditoren  14 317.--  - 
Darlehen  8 500.--  8 500.-- 
Rückstellungen  -  8 000.-- 
Eigenkapital  19 877.59  13 971.97 
Bilanzergebnis - Passiv-/Aktivzunahme 3 731.33   5905.62 
Bilanzsumme 42 694.59 42 694.59 36 377.59 36 377.59 
3.4 Kommentar zur finanziellen Situation 
Die heutige finanzielle Situation des sogar theaters bewegt sich am untersten Rand dessen, 
was für die Durchführung eines ganzjährigen Theaterbetriebes nötig ist. Die Realisierung des 
anspruchsvollen und erfolgreichen Spielplans hängt neben den Eigenleistungen zentral von 
den Fundraising-Aktivitäten ab. Die Betriebs- und Produktionsbeiträge von Stadt, Kanton und 
privaten Stiftungen an das sogar theater beliefen sich auf Fr. 172 000.--, wobei der Anteil der 
öffentlichen Hand an diesem Betrag nur Fr. 45 000.-- ausmachte. Insgesamt wurden 
74 Prozent des Gesamtetats von privater Seite bestritten. Eine gesicherte mittel- und lang-
fristige Planung ist unter den gegebenen Umständen nicht mehr realisierbar, selbst wenn 
das sogar theater sich auch in Zukunft um die Refinanzierung des Theaterbetriebes durch 
Unterstützungsbeiträge seitens des Fördervereins, Stiftungsbeiträge, Sponsoring und Ver-
mietung bemüht. Dieses strukturelle Problem soll durch den städtischen Beitrag gemildert 
werden und zu einer erhöhten Budgetsicherheit führen. 

Die Gagen für die Künstler sind heute ebenfalls nicht mehr konkurrenzfähig und nicht länger 
akzeptabel. Viele Künstler halten dem sogar theater die Treue, weil sie hier seit Jahren auf-
treten, mehrere Vorstellungen in Serie spielen konnten und einen persönlichen und gepfleg-
ten Rahmen vorfanden. Zudem ist der Spielort gegenüber Drittveranstaltern eine gute Refe-
renz. 

4. Gesamtbeurteilung  
Mit grossem Engagement und Eigenleistungen in Form unbezahlter oder schlecht entlöhnter 
Arbeitsstunden der Theaterleitung hat das sogar theater im Kreis 5 eine weit herum aus-
strahlende kulturelle Oase geschaffen. Dabei hat es den Weg vom Geheimtipp zur Institution 
geschafft, ohne den Charme und die Frische, die Flexibilität und die Spontaneität zu verlie-
ren. Die Vielfalt des Programms garantiert immer Überraschungen, der Ort und der Umgang 
vermitteln gleichzeitig Vertrautheit. Neben wechselnden Schauspielernamen besitzt das so-
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gar theater einen kleinen Stamm von ständigen Gästen, die einen künstlerisch-personellen 
Kern bilden. Dieses «Ensemble-Konzept» vermittelt ein buchstäblich spezifisch-
eigenständiges Gesicht und schafft Publikumsbindung. Im Verlauf der Jahre konnte die An-
zahl der Vorstellungen und die Anzahl der Produktionen sukzessiv erhöht werden. Mit den 
vier bis sechs Eigen- und Koproduktionen, eigenwilligen Themen und einem stringenten 
Programm erreichte das sogar theater über die Jahre in inhaltlicher und künstlerischer Hin-
sicht Kontinuität in der Qualität. Der Jahresbeitrag anerkennt die Professionalität der Spiel-
stätte, vermittelt dem Betrieb Budgetsicherheit und sichert einem ungewöhnlichen Thea-
terort die Zukunft. Der eingeschlagene und erfolgreiche Weg soll in den nächsten vier Jahren 
mit einer Basisfinanzierung von jährlich Fr. 100 000.-- gesichert werden. 

Eine Leistungsvereinbarung wird die Modalitäten regeln. Die beantragte Subvention ist im 
Voranschlag 2008 eingestellt. 

Dem Gemeinderat wird beantragt: 

Dem sogar theater wird für die Jahre 2008 bis 2011 ein Jahresbeitrag von Fr. 100 00.--
(Indexstand: 31. Dezember 2007) bewilligt.  

Der Beitrag wird ab 1. Januar 2009 jährlich nach Massgabe des Zürcher Konsumentenpreis-
indexes der Teuerung angepasst. 

Die Berichterstattung im Gemeinderat ist dem Stadtpräsidenten übertragen. 
 

  
 Im Namen des Stadtrates 
 der Stadtpräsident 
 Dr. Elmar Ledergerber 

 der Stadtschreiber 
 Dr. André Kuy 

 


